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Ahn son ure eikraers none puune ro ben end. 5 Rückſtände und fälligen Abgaben in der Stadtkaſſe zu erlegen find 


und außer den Stadtlaſſierer, Niemand rag zu ur 
gen berechtigt iſt. ö 
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BR en Genen von Nr. 79) . 
95. Der Relieitakions⸗Termin wirb im u Hypothekenſcheine 
10 einen Delegirten von Seiten der Ditection der Geſellſchaft 
angezeigt 
el Ta e por dem erwähnten Termin wird nur einmal in 


lättern die Relicitation publizirt, welche Bekanntma 5 
5% etz 


entlichen 

a an den in § 82 a e Stellen angeſchlagen wird. 
2 Ein Exemplar der? 

boten d ne die &ltationdbebingungen ni 


| gehändi 
Ber a Documente über die Erfudung aller dieſer Formaliti- 5 
ten werden 10 Tage vor dem Relicitations⸗ Termine i in das Hypo⸗ 


thekenbuch teten de > 
päteſtens drei Tage vor dem Retlcitationd- Termin 
5 prü t. iir Hypotheken⸗ Abtheilung die erwähnten Doeumente und 


ee inen. 


er e ede, cue 


Unterbrechungen publizirt und in den laut 9 82 angegebenen 5 
len angeſchlagen, mit der Bemerkung: daß, da die erste Lieitatin 
nicht zu Stande kam, eine nene ſtattfinden wird, wozu noch die 
a vermehrten Rückſtände, Koften und Geldftrafen- hinzukommen, wo⸗ 

bei die in § 79 dieſer Statuten angegebenen e eee 5 


t erfüllenden Käufer eins 5 f 
: “fo. trägt die Geſellſchaft. ſofort in 3 Protokoll die Forderung ein, 
das Immobilium ihr zuzuerkennen, nach deſſen Volgziehung ‚fie 


ekanntmachu 0 wird durch den Gerichts ei 


if 
iebt das e e e der . 25 ne 55 0 
5 privilegirten Zahlungen zu erledigen auf. Grund Es Art, 41 des 


Petrotower Straße Nr. 275. 


der Präſtdenr der Stadt Lodz 
bringt Denjenigen welche die Abgaben nicht pünktlich einzahlen zur 


Kenntniß, daß gegen diejenigen Perſonen bei welchen die Execu⸗ 
tionen nicht gewirkt haben, 


und die bis jetzt in der or e. 


die verſchiedenen Abgaben nicht erlegten, Sequeſtrations⸗Maß⸗ 


regeln angeordnet werden. 


Hierbei finde ich es für meine Pflicht zu erwähnen, daß alle 


Ba den 5. un Sul 1872. Br 
a ae ‚Pen: aubmoral. 


6.96. 


ö Sollten zu en Liettations⸗ ‚oder Kerkitabiong-&er 
mine keine Käufer erſcheinen, ſo beſtimmt die: Direction der Ge⸗ 
ſellſchaft einen neuen Licitations⸗Termin⸗ Spüteſtens 20 Tage vor 
dieſem Termine wird dieſe Licitation mit mindeſtens achttägi igen 


tel. 


gen. un werden müſſen. 
10 Tage vor dieſem neuen Lieitations⸗Termine krägt der 


von Seiten der Direction Delegirte die Documente des neuen Ver⸗ 


fahrens hinſichtlich des Verkaufs in das Hypothekenhuch ein, damit 
eb von der Hypotheken⸗Abtheilung uepräft wer welche 
ere das definitive Urtheil in Hinſicht der zu becbachtenden 5 Se 
malitäten giebt. 
Sollten zu dem zweiten Termine keine Käufer ſich einſinden, 


das Eigenthumsrecht auf ihren Namen einſchreibt und aus, dem 


Hypotheken⸗Schein alle Schulden und Ki außer den Verp ich⸗ a 
ae und len, weh vr der Geſellſchaf ts Aueh 


em haben, ausſtreicht. 
„Außerdem übernimmt die Geſellſch aft die Verpflich 


tung, alle 


bn e zes vom Jahre 1818. 

Nachdem die Geſellſchaft auf folge. Reife in den Beſitz des 
„Immobiliüms gelangt, iſt dieſe verpflichtet daſſelbe inner Halbes eines 
„Jahres aus freier Hand zu verkaufen. 5 

8 97. Die in den 5 78, 80, 81, 82, 83, 90, 96, und 98 
> vorgeföhwiebenen Formalitäten mi fen. sub, En der Ungültige, 


de über bie 1 Sen,» 0 1 Bee 5 
au ge⸗ 150 


ier e N 


12 or 5 


nen Exekutions⸗Maßregeln einhalten. Der von der Geſellſchaft 
vorgenommene Verkauf hindert nicht andere Verkäufe, wie 1 auch 
immer ſein mögen, unter der Bedingung, daß die der Geſe ſchaft 
Fe Zahlungen vor dem von der Direktion der Geſellſchaft 
eſtimmten Licitations Termin erledigt würden. ö a 


8 99. Die der Geſellſchaft als Unterpfand geſtellten Inino⸗ 
ulden wegen, oder auf dem Wege 


bilien können, falls ſie der S 
der Theilung unter den Erben verkauft Fa dem Käufer 
nicht zuerkaunt werden, wenn die für das ver aufte Immobilium 


erlangte Summe zur Deckung der eſellſchafts⸗Jorderung als nicht 


ausreichend ſich ergiebt. 


"Bei derartigen Verkäufen kann das Aldjudikations⸗Urtheil 


nicht eher ertheilt werden als nach Vorzeigung der Beweiſe, daß die 
ter Geſellſchaft zufallenden rückſtändigen Zahlungen der Geldſtra⸗ 
fen und ke entrichtet worden ſeien. 

1 0 
ſchaft zum Verkauf geſchritten wird, iſt die Direktion, wenn ſelbe 
für 1 erachtet, befugt, eiiie Aufſicht über das Im mobilium zu 

tellen welche dem Eigenthümer des Inimobiliums, oder einer 
fremden Perſon anvertraut wird. 


Verantwortlichkeit nach ſich, welche eine gerichtliche Aufſicht zur 


Folge hat. N 5 a 

i Wird die Aufſicht dem Schuldner aupertraut, fo erhält dies 

ſer letztere keine Belohnung dafür. e 
FC,Fortſetzung folgt.) 


ER. u u — 


Politiſche Nachrichten. 


— Der deulſche „Reichs- Anz.“ veröffentlicht das Geſetz 


‚betreffend den Or den der Geſelaſchaft Jeſu, 
welches ain 4. Juli die kaiſerliche Sanktion erhalten hat. 
Witz man der „Spen. Ztg.“ vom Rhein ſchreibt, iſt Sei⸗ 
tens der Provinzial⸗Schülollegien die Anordnung getroffen wor⸗ 
den, daß die Schüler der höheren Lehranſtalten künftig nicht mehr 
den Sodalitäten und geiſtlichen Genoſſenſchaften angehören dürfen, 
durch welchen Beſchluß namentlich dem bekaunten Unweſen der 
marianiſchen Kongregationen ein Ende gemacht fein würde. 

Zu dem jüngſten Vertrage mit Frankreich ſcheint die Reichs⸗ 
regierung den formellen Beitritt der außerhalb des vormaligen 


norddeutſchen Bundes geſtaudenen ſüddeutſchen Staaten nöthig ger 


halten zu haben. 

München ofſiziös: 

Da die Konvention zwiſchen Dentſchland und Fraukreich 
vom 29. Juni d. J. einige Abänderungen der Verſailler Prälimi⸗ 


We nigſtens meldet man der Allg. Ztg.“ aus 


narien vom 26. Februar v. J. und des Frankfurter Friedensver⸗ 


trages vom 10. Mai v. J. enthält, zu welchen beiden völker⸗ 
rechtlichen Traktaten ſeinerzeit der Beitritt Baiernd förmlich er⸗ 
klärt worden war, hat der Reichskanzler die abgeſchloſſene Konz 
vention der königlichen bairiſchen Regierung mit dem Erſuchen 
mitgetheilt, derſelben die Zuſtimmung. ertheilen zu wollen. Auf 


hierüber erſtatteten Vortrag der Staatsminiſterien hat St. Mas 


jeſtät der König (von Baiern) unterm 6. d. Mts. beſchloſſen, daß 
der fraglichen Uebereinkunft von Seiten Baierus zugeſtimmt und 
eine Miniſterial⸗Urkunde hierüber ausgefertigt werde. Dieſe Urs 
kunde iſt noch am nämlichen Tage nach Berlin überſendet worden. 
Die neue Wochenſchrift von Löwenthal meldet, die öſterrei⸗ 
chiſche Regierung hat mit den St. Petersburger Kabinet Verhand⸗ 
lungen wegen des Abſchluſſes einer Markenſchutzkonvention ange⸗ 
knüpft, weiche beſten Erfolg verſprechen und die ruſſiſch⸗engliſche 
Markenſchutzdeklaration von 1871 weſentlich zur Grundlage haben. 
a Das „Memorial diplomatique“ beſpricht in Veranlaſſung 
der bevorſtehenden Begegnung des Kaiſers von Oeſterreich mit dem 
deutſchen Kaiſer in Berlin das zwiſchen beiden Kabinetten beſtehen⸗ 
de Einvernehmen. Preußen, ſagt dad Blatt, braucht Garantien 
für ſeinen gegenwärtigen Territorialbeſitz, Oeſterreich wünſcht ſei⸗ 
ne hervorragende Stellung im Orient aufrecht zu erhalten, 
lien nimmt Theil au dieſem Einverſtändniß und & 
ſich gewiſſermaßen zu einer Art von preußiſchem Satelliten ge⸗ 
macht. j 
Aub 
daß an deb 0 
werden Von den Miniſtern würden Graf Andraſſy, Kuhn, Fürſt 
Auersperh und Graf Louyay den Kaiſer begleiten. f 


Nach einer aus Könighof in Böhmen eingegangenen tele⸗ 


graphiſchen Meldung, iſt am 10 d. M in den Ortſchaften ober⸗ 


halb Königinhof ein Woltenbruch niedergegangen und hat auch 
die Vorſtädte von Königinhof theilweiſe unter Waſſer geſetzt. 


Während der Zeit, wo auf Anordunng der in . 


Eine ſolche Aufſicht zieht die 


Menſchenleichen von oberhalb wurden durch die Fluthen an⸗ und 
vorbeigetrieben und in Königinhof ſelbſt ſind Menſchen durch die 
Waſſernoth unis Leben gekommen; die Zahl derſelben ſteht aber 
nicht feſt. N 
Verſchiedene Mittheilungen. 


. ueber die Lage unſerer | Fabrikarbeiter 


Dr chluß von Nr. 79.) u 

In erſter Reihe wurde oben die Aufhebung der Tag⸗ und 
Nachtarbeit mit Beibehaltung bloß der Tagarbeıt als Bedingung 
zur Hebung des Arbeiterſtaudes hingeſtellt. Die Abänderung die⸗ 
ſes Syſtemt, des wunden Flecks, an dem wir Alle zu leiden ha⸗ 
ben, würde indeſſen nicht uur dein Arbeiterſtaude zu Gute kom⸗ 


nien, ſondern ebenſo gut dem Fabrikherrn ſelbſt und in weiterer 


vinie den Landbau und dem ganzen Lande. Oder glaubt 
wirklich Jemand, daß der Fabrikant doppelten Gewinn hat, wenn 
er eine doppelte Anzahl von Arbeitern halten, bezahlen und umer⸗ 


bringen, doppelte Ausgaben für Beleuchtung, Beheizung und Be⸗ 


beſſex und gefälliger, 


aufſichtigung tragen muß? Der Arbeiter, der des Nachts arbei⸗ 
tet, ſchläft, wie die allgemeine Erfahrung lehrt, doch nicht den 


ganzen Tag, ſondern treibt ſich größtentheils in den Schenken um ⸗ 
her, die zum Unglück überall in nächſter Nähe der Fabriken ſich 
finden und ſtatt zur Arbeit, kehrt er Abends erſt recht nur zum 
Ausſchlafen auf die Fabrik zurück. Das Bischen Arbeit, das er 
dann liefert, iſt ſchlecht und fehlerhaft; was aber noch ſchlimmer 
iſt, das iſt der Umſtand, daß der Arbeiter dabei verkommt, ſich 
an faules Herumliegen und Umherſchlendern gewöhnt und ſich dem 
Truule ergiebt. . 
Würde von oben herab dieſes Syſtem abgeſchafft, ſo wür⸗ 
de zwar etwas weniger produzirt; aber was prodnzirt wird, wäre 
würde ſich daher auch zu höheren Preiſen 
verkaufen, der Fabrikaut hätte bedeutend weniger, dafür aber beſ⸗ 
ſere Arbeitskräfte zu halten und zu bezahlen und jo hätte weder 
er, noch ſein Arbeiter Schaden von Aufhebung der Nachtarbeit. 
Die ſolcher Weiſe entbehrlich gewordene Maſſe von Arbei⸗ 
tern aber käme natürlich dem Landbau zu gut, deſſen Hebung 
wiederum ein direkter Vortheil für den Fabrikanten iſt; denn wo 


will er feine Waare abſetzen, wenn der Bauer nichts produzirt 


Ita⸗ 
ngland hat 


ut unterrichteten Kreiſen verlautet neuerdings beſtiemmt 
Seite des Kaiſers v. Oſterr. die Kaiſerin in Berlin erſcheinen 


oder kaum ſoviel, daß er nur von der Hand in den Mund lebt, 

alſo kein Bedürfuiß nach etwas Luxus und Komfort hald 
Weil der Fabrikant dem Schutzzoll zufolge höheren Lohn, 

als der Bauer bezahlen kann, ſtrömt das La ndvolk in die Fabri⸗ 


ken, die Felder bleiben unbebaut liegen und der Fabrikarbeiter 


iſt heute hier, morgen dort, bald dies, bald das, nur nichts Gau⸗ 
zes und Tüchtiges, Jahr aus Jahr ein aber der Aerger und die 
Plage des Fabrikanten und ſeiner Angeſtellten. 

Ein zweiter Kardiualpunkt iſt Kürzung der Arbeitszeit. Will 
der Fabrikant beſſere Waare, als bisher fabriziren, ſo muß er 
ſich auch einen befferen, intelligenteren Arbeiter erziehen; von die⸗ 
jem kann er aber unmöglich verlangen, daß derſelbe von halb 
fünf oder vier Uhr des Morgens bis acht Uhr Abends, auf man⸗ 
chen Fabriten ſogar bis neun Uhr, arbeiten ſoll. Noch viel ſchlim⸗ 
mer iſt dies für die Kinder, und es gewährt keinen erfreulichen 


Anblick, zu ſehen, wenn ſo ein Kind im beſten Schlafe, den es 


außerdem nicht auf Eideronunen, ſondern meiſt auf der harten 
Diele hält, durch die Fabrikglocke aufgeſchreckt wird 
und ſich nun halb wachend an die Maſchine ſtellt, 
und mehr von der Maſchine ſelbſt hin und hergezogen 
wird, als an ihr arbeitet. Und' doch kann der Fabrikant die Kin⸗ 


der nicht entbehren: aber in dem Ausnutzungs⸗ oder genauer Ver⸗ 


geudungsſyſteim ihrer jugendlichen Kräfte fügt er ſich ſelbſt den 
größten Schaden zu. Wie viele Fabriken zählen wir wohl, in 
welchen der Fabrikant ſeinen Vortheil einſieht und der jüngeren 
Arbeitergeneration Zeit giebt zur freien Eutwicklung ihrer pyyſt⸗ 
{hen und intellektuellen Kräfte, Zeit zur Erholung und Zeit zum 
Unterricht in der Fabrikſchule? Oder har das Vorbild auf der 
Maljutinſchen Fabrik in Rameuskoje etwa viele Nachahmer gefun⸗ 
den? Wir bezwe ifeln es und doch läge dieſes in erſter Linie im 
Intereſſe der Fabrikanten ſelbſt. N 

Ein drittes und viertes Uebel ſind die Artelküchen und ge⸗ 
meinſchaftlichen Schlafſtätten, Einrichtungen, die noch aus der Zeit 
der Leibeigenſchaft ſtammen und gewiſſermaßen Hochſchulen für 
Gewöhnung an Gewiſſenloſigkeit, Stumpfſinn und Mangel an 
beſſeren, edleren Trieben bilden. Giebt es wohl viele Jabrikher 
ren, die das Nöthige für die Artelküchen etwa darum liefern, 
weil ſie beim Einkauf en gros den Arbeitern die Lebensmittel 
beffer und wohlfeiler zukommen laſſen köunen, als wenn dieſe ſie 


ſich ſelbſt beſchaffen müſſen? Iſt es nicht weitaus zum größten 
Theile ein gemeineres Motiv, der Eigennutz, welcher auch aud 


Dem, was die Arbeiter konſumiren, noch Gewinn ziehen will. 


Betretet die Schlafgemächer der Fabrikarbeiter, wo Mann und 
Weib, Knaben und Mädchen, Jüngling und Jungfrau bunt durch⸗ 
einander liegen oder andere, wo wieder Vater Mutter und Kin⸗ 
der getrennt ſind. Der letzte Funken von Ehre und Schamgefühl, 
von Sittſamleit und Selbſtachtung geht hier verloren, den Kin⸗ 
dern aber wird frühzeitig das Gift eingepflanzt, an dem die Al⸗ 
ten kranken. Familienfinn und Familienleben find hier nicht zu 
ſuchen, ebenſowenig Gemeinſinn; was hier anerzogen wird, iſt 
blos Stumpfſinn. 85 De 
Dank. 55 Eiurichtung hat ſich der Moskauer Fabrikant 
auch faſt alle Möglichkeit beuommen, den guten von dem ſchlechten 
Arbeiter unterſcheiden zu Lumen; er ernährt: Dutzende und oft 
Hunderte von Bummlern, denn ſobald der Paß im Komptoir 
abgegeben iſt, geht der Arbeiter in die Artelküche 
und lebt hier auf Koſten des Arbeitgebers, ohne jedoch vorläufig 
an die Arbeit zu denken. Nach einigen Tagen drückt er ſich wie⸗ 
der und ſucht auf einer andern Fabrik einige Tage zu gaſtiren, 
er ſchlägt ſich ja auf ſolche Weiſe beſſer durch als mit Arbeit. 
N Hebt die Artels auf eure Rechnung und die gemeinjhaftli- 
chen Schlafſtätten anf, gebt dem Arbeiter wieder das Familien⸗ 
leben, lehrt ihn ein menſchliches Daſern führen, ſich an eigene 
Häuslichkeit, meinetwegen auch an einige Bedürfniſſe gewöhnen, 
laßt die Sorge für Nahrung für ſich und die Seinen ihn ſelbſt 
tragen und er wird mehr Sinn für eigenes und fremdes Wohl 
gewinnen, nicht jeden Kopeken in Schnaps aufgehen laſſen und 
die heran wachſende Fabrikjugend wird, ſtatt der Beiſpiele von 
Schmutz und Laſter in den gemeinſamen Schlaflokalen, nun Die, 
Wohlthat des Familienlebeus und der Familienerziehung genie⸗ 
ßen. Zu viel darf man ſich davon allerdings nicht verſprechen, 
denn die Erziehung der Fabrikkinder kann in keinem Staate der 
Welt als Muſtererziehung hingeſtellt werden; aber es wird doch 
einer Menge von Elend und Unſittlichkeit. dadurch vorgebeugt 
werden. ö e a el Sol ae FE 
Und dieſe Abänderung ift gar nicht einmal fo ſchwierig u. 
koſtſpielig. Meiſt überall liegen die kleineren Fabriken in 
der Nähe der Dörfer und Städte, wo ſich alſo Einzelwohnungen 


leicht beſchaffen laſſen; die Großinduſtriellen aber können aus ih ⸗ 125 


— .... ———— —————— — 
N ö Inserata „ „ 


PER EN 


0. ,Obwieszezenie. Meer 
Komornik przy Trybunale Cywilnym w Warszawie 
'Czynig wıadumo, Ze w egzekucji Sadowej zajete ru- 


chomosci 3. t.: stöl, krzesta sosnowe, lampa, polka, i zegar 


o godziuie 11 2 rana; zas szafa, komoda, serwantka. jesio- 
nowe i $wieeznik mosięzny o godzinie 12 w poludnie w d. 
11 (23) Lipea 1872 r, wrynku publicznym Nowego Miasta 
W m. Zodzi przez publicznz licytacje sprzedane zostang,. 
Leczyca dnia 2 (14) Lipca 1872 r. 
Wladyskaw Chelminski. 
OObwieszezenie. 5 
Zajgte w egzekucji sgdowej röäne meble sosnowe, na- 
ezynia blaszane, mozdzierz i t. p. w dniu 7 (19) Lipca 1872 
r. 0: godzinie 12 W poludnie W Nowym rynku Miasta Lo- 
przez. publiczna lieytacje sprzedane beda. 2, en 
u Lodz dnia 5 (17) Lipca 1872 r. 
Fam honor zuwiadomié szanownych obywateli m. Eo- 
di i okolicy ze 2 duiem 5 (17) b. m. Di 


- POCZTHALTERJA 


tutejsza wraz 2 konmi pocztowemi przeniesiong, zostala 2 


Zawadakiej. 1 


Edmund Knopf 


N ö Poczthalter. 
Hagazyn 


5 FE. Reader 


domu „starg. paczta“ „zwanego' do domu Nr. 443. przy uliey 


Nr. 3 obok apteki p. Leinveber.. 


% 


nehmen. 


Balzer, T. Kunkel,, Heinrich Geiler. 


abgeben. zu. wollen. 


mod i bielizny - 


. zngjduje sie teraz przy NoW-ã ñ rynku w domu W. J arisch: 


ren Schlaffälen leicht Arbeiterwohnungen bauen und einrichten, 
Stellt lieber den Arbeiter ſo, daß er euch Miethe bezahlen muß 
er gewöhnt ſich dadurch weit mehr an Selbſtſtändigkeit Sparſam ⸗ 
keit und Selbſt achtung, als wenn er, wie ein Sklave, ohne ir⸗ 
gend fein Zuthun und ſeine eigene Sorge, Wohnung, Tiſch ze: ꝛc. 
von ſeinem Herrn erhält, ohne daß es in ſeiner Macht ſteht, dies 
zu ändern und für ſich ſelbſt ſorgen zu können, um ein menſchen⸗ 
würdigeres Daſein zu führen. i 5 

Auf daſſelbe Ziel arbeitet auch Punkt 5 hin: Abſchaffung 
der Monatsgage, Ein führung von Tagelohn oder Stücklohn und 
endlich wöchentlicher Zahlung. Bei dem bisherigen, auf: faſt allen 
größeren Fabriken eingeführten Syſteme der nur 3 bis 4 mal im 
Jahre erfolgenden Lohnzahlung verliert der Ar beiter Alles, ſelbſt 
die Luft zur Arbeit; er iſt bis über die Ohren verſchuldet, das 
Wenige, was ihm nach Abzug der Schulden, Strafen und Ver⸗ 
ſäumniſſe bleibt, ſcheint ihm weder bedeutend genug zum Zurück⸗ 
legen auf ſpätere Tage, noch ausreichend zur Beſchaffung eines 
neuen Pelzes oder anderer Kleidungsſtücke und ſo wandert das ſauer 
Erarbeitete in die Schenke. Lehrt ihn aber dadurch, daß ihr ihm 
öfter Geld in die Hände gebt, mit dem Geld umgehen, ſparen, 
fi) manche kleine Bedürfniſſe anſchaffen, um fein Daſein men⸗ 
ſchenwürdiger zu geſtalten, legt Spar- und Leihkaſſen für deufel⸗ 
ben an, bekämpft durch reelles und nachſichtiges Verhalten fein 
Mißtrauen gegen derartige Einrichtungen und ihr werdet nach 
und nach einen zuverläſſigeren, intelligenteren und lüchtigeren Ars 
beiter heranziehen, euren Mitmeuſchen zum Segen und Gedeihen 
und nebenbei euch ſelbſt zum größten Gewinne“! 


Zi 


Das Kirchen⸗Collegium der Evangeliſchen . 


Gemeinde zu Lodz 
benachrichtigt hiemit, daß den nächſten Montag, den 10 (22.) Ju⸗ 
li um 11 Uhr Früh in der Evangeliſchen Kirche zu Lodz unter 
de: Leitung des Herrn Superintendenten der Ptocker Diöcefe die 
Wahl eines neuen Kirchen Collegiums ſtattfinden wird und for⸗ 


dert alle Familien⸗Väter auf, zu dieſer Wahl erſcheinen zu wollen. 


(17.) Zuli 1872. 
Präſidirender im Collegium, 
Pastor B. Rondthaler. 


Lodz, den 5. 


Inſera ie 


— 


Wir unterzeichneten Maurermeiſter finden uns veran⸗ 


laßt, durch das unregelmäßige Arbeiten unſerer Geſellen, 


denſelben Nachſtehendes zu erklären. | 
1. Den Lohnſatz für eine Arbeitszeit von Morgens 
5 Uhr bis Abends 7 Uhr ſetzen wir auf 90 Kop. bis 1 Rub. 
5 Kop. feſt. „„ 
2. Gegenſeitig ſind wir übereingekommen, Maurerge⸗ 
jellen ohne Entlaſſungsſchein ihrer früheren Meiſter, over: 


ſolche, welche auf eigene Hand gearbeitet oder von Perjonen: 


beſchäftigt wurden, die nicht Meiſter find, nicht in. Arbeit zu. 


3. Damit die fleißigen Geſellen. von den lüderlichen 


nicht verführt werden, haben wir beſchloſſen, Geſellen, welche 
ohne genügende Gründe die Arbeit verſäumen, ſofort zu ent» 
Teofil Miodzikowski komornik. | laſſen und ihnen keine Beſchäftigung mehr zu geben. 


4. Wir werden die lüderlichen. Geſellen im hieſigen 


Blatt namhaft machen, damit: jeder von uns benachrichtigt 
Riſt, um im Intereſſe der ſoliden Geſellen, ſolchen. Subjekten 
keine Arbeit mehr zu geben. I 


N. Neſtler, Fedor. Rudzinskz, WB. Neſtler, Di 


Auf dem Wege von Ruda bis zum Haufe Nr. 783 in Lodz 
iſt mir ein Portmonnaie mit, 60 Rub, ein Paß und eine 


Legitimationskarte verloren gegangen: Der ehrliche Finder wird 


erſucht dieſelben im. der Red. d. Bl. gegen 10 Rub. Belohnung: 


* 


Ü 


pod nader korzystnemi warunkami. 


1 Kreis⸗ »Burenu der hieſigen 


vo Apteki E. Aae 


Lodzi W rynku Starogo 3 Miasta.. N 


dadstedt a * 
W 6 d 


int unn NATERALNTEN. 


swie zo u Erödel przed 14 dniami ‚ezerpanych, a mianowicie; 
Biliner Sauerbrun bdautelka po 30 kop. 


Egor Franz, Salz i Wiesen-Quelle . 4 „ 30 „ 
* Ems. Kessel, Kraenchen „„ 40. m 
Friedrichshallen b = m 
}wonicka: IR 0 „ 30 „ 
kee Mühlbrum Salat ne 0 . 

ga Kissingen Rokoczyy 5 5 50 . 0 

22 Krpnicka Slot winskaa a 2 25 = 
Marienbad Kreuz i Ferdinandbrun 7 1 
:rObersaltzbrun 5 „ 28 „ 
el! Püllnauska; og „ 25 „ 
Seidetütskan 5 oe 26 „ 
Schwalbach: Wein i i Stahlbrun - 5 „20% 

Szezawnickie: Jözefiny, Magdaleny, 

2 Stefana, Szymona i Wandy 2 „ 283 „ 
* Vischy Grandgrille i Celestins ge „ 56 „ 
8 Pauhon e 75 „ 50 „ 
1 „ je 25 „ 
' Bloto Buskie ft. 1 0 Eu 6 kop. 

u Eu Ciechocinski butelka IE 5 

‘ Biliüskie, pudelko 35 „ 

3. Pastylki Kalrsbadzkia „ 36 „ 

N Vischy: : 60 „ 

4. S861 Kärlsbadzka, Sprudlowa 75 ft. 65 „ 

5. Slam Ciechocinski ft. jeden N 3 „ 


W Beduniu, mile od m. Lodai odleglego, jest do wy- 


dzieraawien ia kazdego ı ezasu 


Dystylarnia i Browar 


BI. wiad. w redakeji.. 


Das Klempner⸗ 


WMetolltvnaten Geſchä ft 


H. Modrow 


er iſt ng‘ dem ‚Haufe des Herrn H. Bechtold Nr. 256/ an der 
5 Petrokowerſtraße vis-a-vis der Conditorei des Herrn Czapiewͤki 


verlegt wor den. 


Eine Dreſchtenne⸗ 


Br. Goldı-atlhh 


m) ie im dale des Herrn Strykowski Hrüher Trenkler) 


N Dekanntmachung. | 
Den geehrten Immobilien Beſitzern der Sub eon brin- 


ge hiermit zur Kenntniß, daß laut Ermächtigung der Petrokower 
Gouvernemente⸗ ⸗Regierung v. 5 April Nr. 1009 ich die Abſchätzung 
i jeg licher Gebäpde in Hinſicht der Feuer- Verſicherung ausführe. 
he mit ihren gefälligen Offerten im 


„Refleltirende wollen 
erſicherungt⸗ eng melden. 
Michael Konieki, 
Techniker der Berlicberungen 


uw verkaufen 


ane Mangel und Orleander⸗ Blumen im Haufe des Hrn. Silber- 


stein N. en as Stiaſſe. 


Veen u Peaastops II. Ilerepenzure, 


ſtoffe, verſchiedene Fenſter⸗Gardinen 2b 


: Ausländiſch 


En und mit Verzierungen erhielt und offerirt billigſt 
8 ſetzer. 


. Hans 


a an ganz neues Klavier, chaiss longue, ein Tiſch, ein Schrank 


Heyararı Joana geri Hassan Jossuuokaro YEsıa Do i N 


“Einen ge Bıbritam der Einst Lodz und kungen 
die bee Ane e, daß am 5 (17) d. M die Me 5 


oſthalterei 


eh den oe nad dem Hauſe Nr. 443 an 1 ber Zu. 
Ne eee ! wurde. N 
5 Edmund Knopf, 


„5 2 Poſthaltert. 
3 RL 1 ellg von Lo enfernt Kar zu 
Deſtillation u. Brauerei 


5 en en gungen zu verpachten. Nah. in der 


wir 


Eine Lehrerin 


welche der franzöſiſchen Sprache mächtig iſt, und auch w 


in der Handarbeit ertheilen kann, wird ſogleich sine . 


der Red. d. Bl. 


Ausläudicone 0 


Damen- Klelberſtoſe 


aller Art wie auch die modernſten Cattune aus berſchiedenen 
Fabriken, Pompadurs, Brilantins, engliſche Weſten⸗ 
empfiehlt zu ſoli⸗ 
den Preiſen. 
Rinaplatz Nr. 7. 


! Ich wohne jetzt! 


E e Grabe 


Nr. 785. Nr. 785. 
"Gallinek. 


Hiermit erſuche in 15 meinem Manne Franz Dung 
mann, die unter Nr. 671 in der Nähe des hieſigen St. Alexan⸗ 
der Hospitals belegenen Häuſer weder zu kaufen oder zu pachten 
noch Geld auf dieſe Realität obne meinem Wiſſen zu borgen. 

6 Julianne Bunzmann. 


Eine in Balut bei Lodz nicht weit von der kath. Kirche bee 
11 5 und aus einer Wohnung von zwei tapetirten Zimmern, 


B. Kempner Ningplatz Nr. 7. 


im Haufe des Herrn er g. 


Küche, Keller, Stallungen, Schopfen, beſtehende Beſitzung, iſt formt 


den zwei anſtoßenden Gärten, wovon der eine ein Obſtgarten, und 


der zweite ein Gemüſe⸗ Garten als auch mit den dazu gehörigen 


12 Morgen Ackerland, aus freier Hand von Michaeli zu verpach⸗ 
ten. Näheres in der Exped. d. Blattes. N 


Limburger Kaſe 


F. Meyer. 


iſt ſoeben wieder angelangt bei. 


an Eldena ein Schennen Thor mit Beſchlag find ſofort zu 
ver taufen | Her. rn Renner. Wilde⸗Straße Nr. 505% . 


Johann Olichiwirowies 


Gerichtsexekntor 


iſt ingLodz eingetroffen und eröffnete ſeine Kanzlei am 1 (13) 


Juli l. J. im Haufe dis Hrn. Schmidt Nr. 338 an der Mit⸗ 
telſtraße, „wofelbft die geehrten Clienten empfangen werden. 


Einen großen Transport 
er Ofen 


„ Szampanier. 
OSB. Dice Niederlage empfehlt u einen tüchtigen Ofen⸗ 


Vor M. cell l. J. it ein Jungen 

auf Wunſch nur die Hälfte oder ein, bre, 5 ont⸗ 
zimmer mit Garten zu verpachten. Dem Päch⸗ 
ter kann auch eine nicht große Summe Geldes geborgt ro erden 
Nähere Bedingungen. Nr. 1441 Widgewer⸗ Straße bei E. Du nin. 


wich 


Gedruckt bei J. Peterſilge. 


